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Nur Sprudel "trübt" die Partnerschaft 
Gästen aus Montb611ard gefiel es bel den Freunden 

(krä). - "Deutschland gefällt uns wirklich sehr &"Ut, das müssen sie unbedingt 
schreiben", so die reizende 16jährige Schülerin Nathalie, die derzeit mit 32 
weiteren Mädchen und drei JUD&"en vom Lycee Georges Cuvier aus Montbellard 
in der . deutschen Partnerstadt wellt. Bürgermeister Boper empfißl" und 
bep'üßte die "Gesandten in Sachen Völkerfreundschaft" im Namen der Stadt. 

Freilich neigt sich der Aufenthalt der 
Gruppe bereits wieder seinem Ende zu, 
nach 16tägigem Besuch heißt es nächsten 
Montag ~bschied nehmen von Ludwigs­
burg und den Gastfamilien. 

Doch die "Tränen die sicher am Bahn­
hof vergossen werden" (eine Vermutung 
von Francoises Bourgoin, begleitende 
Lehrerin), trocknen schnell, denn schon 
im Juni werden die Gastgeber zu Gästen 
und die Gäste zu Gastgebern, Schülerin­
nen und Schüler des Mörike-Gymna­
siums fahren dann zum Gegenbesuch 
nach Montbeliard. 

Auf die Frage, was den Gymnasiasten 
aus Frankreich bei uns nicht gefäl\t, ant­
worten die Mädchen nach längerem 
Nachdenken: "Das Sprudelwasser hat zu­
viel Kohlensäure". Dabei ist der Kritik 
auch ~hon Genüge getan, denn wie auch 
die Lehrerin versichert, gefällt es den 
französischen Gästen in der Partnerstadt. 

"Ludwigsburg nicht nur als Tourist, 
sondern als Bürger erleben", dies soll er­
klärtes Ziel des Schüleraustausches sein, 
wie es Bürgermeister Bogner bei der 
Gruppe auch bestätigt fand. Unterneh­
mungen zur Erkundung von Land und 
Leuten, so ein Besuch in Stuttgart, Tübin­
gen und Heidelberg, haben den Franzö­
sinnen einen Einblick in das Nachbarland 
jenseits des Rheins gegeben. 

gliedert sich in mehrere Abteilungen, die 
Schüler können beispielsweise unter hu­
manistischen, aber auch wirtschaftlichen 
Schwerpunkten wählen. 

Im Sitzungssaal des Rathauses gaben 
die Mädchen aber nicht nur Kostproben 

ihrer guten Sprachkenntnisse, sondern 
auch davon, was französisches Tempera­
ment zur Hebung der Stimmung zu lei" 
sten vermag. Fröhliche Lieder und Trink­
spiele, freilich nur mit Orangensaft, wa­
ren Beweis genug, daß die jungen Damen 
bei ihrem spritzigen Temperament durch­
aus auf das verzichten können, was die 
französisch-deutsche Freundschaft noch 
belastet, zuviel Kohlensäure im Mineral­
wasser, wie gesagt. Man sollte schleunigst 
für Abhilfe sorgen. 

L.oeu nenmen ca. .Luu ;::;cnwer m aer au­
ßenstelle Ludwigsburg des Internationa­
len Bundes für Sozialarbeit, Berufsbil­
dungszentrum Stuttgart, an beruflichen 
Bildungsmaßnahmen teil, die ausschließ­
lich vom Arbeitsamt finanziert und geför­
dert werden. 

Helratsmarkt für jedermann 
Ein Heiratsmarkt, der nicht nur dazu 

dient, Mädchen und junge Männer unter 
die Haube zu bringen, wird im Brauch­
tum der schlesischen Landsmannschaft 
emsig gepflegt. Morgen, Samstag, findet 
ein solcher um 18.30 Uhr für jedermann 
im Ratskellersaal in Ludwigsburg statt. 
Schon vor 200 Jahren hatten die Bewoh­
ner des Ortes Gorkau-Rosalienthal am 
Fuße des Zobtenberges, nicht weit der 
schlesischen Landeshauptstadt Breslau, 

Die menschlichen Bindungen entste­
hen in den Familien, die Partnerschafts­
freunde durften die Schülerinnen selbst 
auswählen; Fragebogen, die Aufschluß 
über Hobbys und Neigungen gaben, aber 
auch Fotos dienten dabei als Auswahlkri­
terien. Die Zufriedenheit der Mädchen 
überzeugt, ein herzliches Lächeln iin Ge­
spräch über ihre Ludwigsburger Impres­
sionen zeugt von der unbeschwerten 
Freude. Das Lycee Cuvier in Montbeliard 

Die Gäste aus Montbeliard wurden von Bürgermeister Bogner (rechts) Rathaus Namen der Stadt empfBßl"en. 33 
Mädchen und drei Jußl"en sorgten dabei im Ratbaus für französische PartnerschaftsstimmUßl". Bild: LKZ-Zellei' 
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